
stehen VO  w} Luthers eigener eistung beizubrin- ken die Begriffe „Heil Heilsmittel Heilsver-
SCHL 1 )a s1e nıcht LU Themen anger1ssen, s()I1- mittlung« tfehlen. ber uch 1mM Blick auf Cal
dern geschlossene kleine Abhandlungen twa Vin mangelt einschlägigen Studien, WAas

ZUELF mystischen consolatio, ZUI consolatio 1L11OT1- bei der Bedeutung, die das Begriffsfeld für die
t1S iın Spätmittelalter und Humanısmus der Reformation hat, schwerer wl1eg! Der Vit

macht 7zudem auft den1Unterschied LutherJohannes ersons Antfechtungstraktaten 187 06

beitet hat, 1st sS1e ihrem Anliegen nachgekom- »sieghaften Zug calvinischen Denkens« 1m Be-
men un! hat zugleich viel interessantes Mate- reich der Heilslehre ın der Deutung VOIL

rial bereitgestellt. Auferstehung Jesu, Heiligung un! Ekklesiolo-
Eınıge Schönheitstehler: DiIie Suche nach dem gıe aufmerksam.

jeweils besten abgedruckten Quellentext hat FEın umfangreicher forschungsgeschichtli-
anscheinend azu geführt, da{ißs Luther abwech- her Abschnitt des Buches 78] untersucht
selnd nach und &i zıitlert wird Warum dann Studien ZUT Ekklesiologie, Sakramentenlehre,
ber die neueste Edition twa des Sterbeser- Christologie und Pneumatologie Calvins auf ih:
LLONS 1n StA nıicht benutzt wurde, bleibt raätsel- 1C11 Ertrag für die rage nach den media salutis
haft sollte jedem Falle paralle]l zıtiert hin, damıit die Erschlieißßung der Pro
werden. Arbeiten VOI Martın Ireu ZU!T consola- ematı. und die Schärfung der Fragestellung
t10 bei Luther finden sich ın den Anmerkungen, voranzutreiben.
nicht ber1 Literaturverzeichnis. Der Hauptteil des Buches mıit der Siıch-

Dankbarer Erwähnung wert sSind jedoch die tung einer größeren Anzahl VO:  n erm1nı aus

Register den Bibelstellen, den Personen und Calvins literarischem Werk e1n, die die Medialıi-
nıcht zuletzt das den Sachen und Titeln. tat der Heilsvermittlung umschreiben. Der Vt.

findet beispielsweise Gruppen VOI werkzeug-
Leipzig / Schönbach Michael eyer haft, optisch der uch sakramentstheologisch

orientierten Begriffen, aus denen aUus torma-
len Gründen vier Begriffe auswählt: »medium«,

STEFAN SCHELD: Media salutis: ZULI Heilsver- »remedium«, »adıumentum« und »adminicul-
mittlung bei Calvin. Steiner, 1989 I J 274 umnl«. Die Analyse dieser Begriffe gilt ihm als
(Veröffentlichungen des Instıtuts für Europa- exemplarisch für die Erfassung VO:  > Calvins Re-
ische Geschichte Maınz; 125 Abt für Abend: den VO  } Heilsvermittlung. Jede der vier Begri{ffs-
laändische Religionsgeschichte) analysen mit einem Abschnitt ZUTFT ymo-

logie des Begriffs e1N; aran schließt sich jeweils
Mıiıt diesem inhaltlich gewichtigen Buch liegt ıne begriffsstatistische Umschau d] the
eine Von 1983 bis 1985 erarbeitete Würzburger matische bzw inhaltliche Schwerpunkte C71-

Habilitationsschrift aus der Schule eines der be: mitteln. Lediglich bei der Untersuchung des Be-
deutendsten den römisch-katholischen griffs »adiumentum« schiebt sich zwischen die
Calvinforschern, Alexandre (GGanOCZY, VO  m Ihr genannten Abschnitte ıne Erhebung des bi-
Vf. hatte bereits 7zwischen 198 und 984 teil- blisch-exegetischen Ansatzes Calvins Den
welse gemeınsam mıt GGanOCZYy ıne Reihe welıtaus größten Raum mehr als das Doppelte
VO:  a} Untersuchungen Emil Brunner und Jo: der Entfaltung des Inhalts der Begriffe »INE-

hannes Calvin veröffentlicht. Diese LCUC Un- dium«, »remedium« un! »adiumentum « 1nsge-
Samt nımmt die Analyse des Begriffs ) > adminı-tersuchung geht VO  3 der Beobachtung aus, dafß

1n wichtigen dogmatischen Nachschlagewer- culum« eın (132-246), / obwohl beispielsweise
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für den Begriff »remedium« mehr als doppelt thers Theologie z.B 1OÖl 185 189]), die allzu
viele einscMägige Erwähnungen untersucht beiläufig erfolgen, wirklichen Ergebnis-
werden. SC}  } führen können. [hieses Buch verstärkt
er findet 1n Calvins Lehre VOI den Heils- den Eindruck, da{fß die Begegnungspunkte ZW1-

schen der Theologie Calvins und römisch-ka-mitteln »eıine übergreifende Systematik, die
sich mi1t dem Gliederungsraster der Dogmatik tholischer Theologie zahlreich und oft konver-
des Genter Reformators gemeint ist die »Inst1- gent sind.
ut1ıo christianae religionis«| 1n Verbindung
bringen älst und die Zuordnung analytischer Le1ipz1ig Ernst och
Aspekte Je gleichbleibenden Themen-
schwerpunkten gestattet« ZAT} Spannungen

I1HOMAS MÜNTZER UN  - DAS ERBE DER DEUT-zwischen christozentrischem un! theozentri-
schem Verständnis der Heilsmittel welisen dar: HEN FRÜHBURGERLICHEN REVOLUTION/ WI1S-

senschaftliche Leıtung und Bearb Wernerauf hin, daß die Unabhängigkeit (‚ottes VO  } den
Heilsmitteln ıne »Ausnahmefreiheit« dar: Mägdefrau 1ın erb mıit Matthias Vöckler und
stellt 182) und die Heilsmittel 1ne abgeleitete, Frank Yatz Jena 38 1989], 399-688
mi1t Christus selbst nicht identische Wirksam-
keit besitzen. Dem entspricht ıne VO Vf. wle- diesem Sammelband die einzelnen Beıtra-
erholt bemerkte Tendenz einer Heilsunsi- SC siehe über LuB 1991, NrT. 03 schrieben 1m
cherheit des Glaubenden 1mM theologischen wesentlichen Historiker, Pädagogen, Philo:
Denken Calvins vgl 758 193 mıiıt Anm 375 sophen und Theologen mı1ıt Etwa die Häalfte die:
260) uch die 1n der Calvinforschung bereits SCT Autfsätze beschäftigt sich mi1t dem histori-

schen Muüntzer, die übrigen gehen auf die edes öfteren herausgearbeitete pannung 1n der
Zwei-Naturen-Lehre des Genter Reformators schichte der Müntzerrezeption bzw auf das

»„Erbe der deutschen frühbürgerlichen Revolu-bestätigt sich für den Vf vgl 36
{Dıie Fülle VOIL Erkenntnissen, die die Arbeit t10N« e1in

vermittelt, ist mi1t diesem knappen Referat Dieser Sammelband soll anhand rezeptl1ons-
rezensiertnıcht 1mM entierntesten erschöpfend erwähnt. theoretischer Problemstellungen

weıst auf grundsätzliche Aporıen 1n Calvins werden. Eıne Rezeption beinhaltet grundsätz-
lich einen der historischen PersönlichkeitTheologie hın (das Verhältnis VO:  w Göttlichem

und Kreatürlichem, 109, Anm 205), ber uch orientierten Informationsgehalt und ıne VOIl

auf den bisher übersehenen Tendenzunter- ihrem Verfasser hineingetragene Intention, die
schied der Providenz- und Prädestinations- der Vergangenheit aNngCMCSSCH se1n, ber auch,

diese hinter sich lassend, voll und ganz aUus demlehre (1I18, Anm. 260) Das Schwergewicht des
Buches liegt ın der systematisch-theologischen Ideengehalt der jeweiligen Gegenwart schöpften
Analyse, die Aussagen aus verschiedenen Bere1- kann
hen und Epochen des Schaffens Calvins auf der Um den historischen Wert des Intormations-
gleichen Ebene interpretiert und aufeinander gehaltes ın den Beıitragen überMuntzer feststel-
bezieht, annn ber auch aktuelle Bemerkungen len können, mufß TSt einmal nach den be:
(vgl I4  n 174 331) einfließen lassen und apolo- nutzten Quellen gefragt werden. Kaum eın Au-

tOrTr unterläßt CS, die marxistischen »Thesengetische Konsequenzen aufzeigen kann SO
Nicht ganz befriedigend sind die notwendiger- über Thomas Muüuntzer« (LuB 1989, Nr

zıtleren. uch Friedrich Engels ziehen vielewelise knapp gehaltenen Seitenblicke auf Lu-
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